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Der Friede ratifiziert.
Paris,  10 . Jan . (Hadas .) Heute nachmittag 4 Uhr

Unterzeichneten am Quai d'Orsay im Kabinetts des Mi¬
nisters für auswärtige Angelegenheiten Ministcrialorrektor
Eimson und Freiherr von Lersner in Anwesenheit der Mrr-
cliedcr des Obersten Rates bas Protokoll vom 1. November,
sodann übergab Clemenceau die schriftliche Bestätigung über
die Herabsetzung der Schadenersatzfvrderung für Scapa Flow.
Damit ist der Friede in Kraft gesetzt. Clemenceau erklärte,
daß noch heute abend der Befehl zur H e i m se n d n n g o e r
deutschen Gefangenen  unterschrieben wrrd.

Samstag abend traf die Nachricht ein, daß das Zu -atz-
protokoll zum Waffenstillstandsvertrage prog .ammäßig am
Nachmittag unterzeichnet worden fei. Damit hatte Dentich-
land die letzte Bedingung , an die die Ratifikation geknüpft
war , erfüllt.

Mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden und der
darauf erfolgenden Errichtung des Protokolls über die Nlc-
derlemmg der Ratifikationsurkunden tritt der Fr 'eoe rn
Kraft Gleichzeitig werden, wie in einer Note n.itgeteilt
wird die interalliierte hohe Kommission für die besetzten
rheinischen Gebiete, die Wiedergntmachungskomnn' fwli uüd I
die interalliierten Ueberwachungsausschüjse ihre Tätigkeit -
aufnehmen. Wegen des Tätigleitsbeginns der übrigen rm :
Friedensvertrag vorgesehenen Kommissionen werden seitens -
der Alliierten noch besondere Mitteilungen erfolgen. Mit :
dem auf das Inkrafttreten des Fricdensvertrages folgen- j
den Taae , also am gestrigen Sonntag , sollten die diplomn- f
tischen Beziehungen mit Deutschland wieder ausgenommen j
werden.' • •„ ,

Ueber die Zeremonie der Unterzelchnung war folgendes
Prooramm anfgestellt : Tie Vertreter der fünf Mächte
versammelten sich vorher im Kabinett des Ministeriums des
Aeußern. Frhr . v. Lersner und Herr v. Simson werden hier¬
bei eingeladen, um im Namen Deutschlands das Prorokoll
vom 1. November ,zu unterzeichnen. Clemenceau überreicht,
ihnen dann ein Schreiben, durch das die Verbündeten sich
verpflichten, die Ziffer des für die Zerstörung der Flotte
don Scapa Flow verlangten Materials herab-::setzen.

Ter zweite Teil findet unmittelbar im Anschluß daran
im großen Saale statt . Tie Mächte, die den Friedensdertrag
ratifiziert haben, sind dabei durch j? einen Bevollmächtigten
vertreten ; Frankreich durch 'Clemenceau. England durch
Llovd George, Italien durch Nitti usw. Es wird ein Proto¬
koll ausgestellt, das sich in großen Zügen wie folgt dar¬
stellt : Protokoll über die Niederlegung der Ratifizierung des
Friedensvertrags , der am 28. Juni 1919 unterzeichnet wurde
von den 26 verbündeten Staaten einerseits und von Deutsch¬
land anderseits , sowie über das von denselben Mächten am
gleichen Tage Unterzeichnete Protokoll über nie Ueberem-
kommen vom gleichen Tatum zwischen den Vereinigten Staa¬
ten, dem britischen Reich, Frankreich und Deutschland über
die Besetzung des Rheinlands . Hierauf wird zur Niederte-
gung der Ratifizierung und ihrer Ueberreichung an die
Regierung der französischen Republik geschritten, damit sie
diese in ihren Archiven niedevlegen kann. Dieses Protokoll
wird auf einen: Pergament in Quartform gedruckt werden.
Tie Bevollmächtigten werden ihre Titel und tlnterschriften
beiiügen.

— T e r Wieder « ufba,i v o n Nordfra nkreich.
Der Wiedcranfbauminister Gehler  sprach in Essen zu einer
Versammlung! von Arbeitgebern und Arbeitnehmern des un¬
besetzten Gebietes des Regrermlgsbezirts Düsseldorf über bte
Frage des Wiederaufbaues von Nordfrankreich. Der Mi¬
nister entwickelte in längerer Rede dir äußeren und inneren
Schwierigkeiten angesichts dieser Aufgabe, die in der Aufrich¬
tung der zerstörten Gebiete, im Wiederaufbau der zerstör¬
ten Ortschaften und Gebäude und in der industriellen Wie¬
dergutmachung bestehe: „Politisch fei hervorzuhcbcn, daß

' Deutschland in weitestem Umfange zur Bewältigung di?!er
Anfgaoen bereit sei, oaß es aber ganz im Ungewissen dar¬
über sei, ob und in welchem Umfange unsere Leistungen
und Lieferungen von der anderen Seite überhaupt ge¬
fördert würden . Wenn wir für Frankreich arbeiten soll¬
ten, müßten wir arbeitsfähig sein. Solange wir aber soviel
an Kohlen liefern müßten, daß nicht einmal das Aller-
notwendigste für den heimischen Bedarf übrig bleibt, wür-
den lmr keine wirksame Hilfe leisten können." Der Minister
ging sodann auf die technische Frage des Wiederaufbaues
ein ' und gab die Versicherung, daß er die deutschen Gewerbe-

'zweige frei und unter eigener Verantwortung arbeiten lassen
wolle. Die Schaffung eines neuen großen Behördenappa¬
rates könne für ihn nicht in Frage kommen. Zum Schluffe
gina der Minister auf die sonstigen Aufgaben seines Mini¬
steriums ein und hob besonders die furchtbare Lage der
Ausländsdeutschen und der Deutschen in den abgerissenen
Reichsteilen hervor , denen Heimat und Habe genommen sei.
In der anschließendenDebatte wurde eine R i .,e von Einzel¬
fällen eingehend erläutert . Allgemein hob man die furcht¬
bare Lage hervor , in der es uns selbst am Notwendigsten
fehle.

Tie Heimkehr aus Frankreich.  Aus sicherer
Quelle verlautet , daß die Heimkehr der Gefangenen ' aus
Frankreich nun mit Bestimmtheit zu erwarten sei. Wie der
K. Z. dazu ein vor wenigen Tagen aus Frankreich zurückge-
kehrter kriegsgefangener Offizier mitteilt , ist k'n den fran¬
zösischen Lagern der Abtransport bereits vorbereitet , und
zwar sind die Gefangenen aus transporttechnischcn Gründen
nach ihren Heimatländern gestaffelt. Zuerst werben die Ge¬
fangenen heimbefördert , die im besetzten deutschen Gebiet
zu Hause sind, dann sind für die Heimschaffung die Bayern,
Badener , Württemberger , also die süddeutschen Stämme

? vorgesehen. Zuletzt die Preußen . Diese Staffelung entspricht
j der vor kurzem von dem französischen Oberkommissar der

interalliierten Rheinlandkommission, Tirard , erlassenen
Kundgebung, nach welcher mit einer Heimkehr der Rhein¬
länder unmittelbar nach 'der Unterzeichnung der Ratifika¬
tionsurkunden zu rechnen sei. Für deren Aufnahme find dre
Durchgangslager Worms , Griesheim , Türen , Jülich und
Eschweiler bestimmt ; in jedem Lager soll täglich ein Trans-
vort von etwa 1000 Mann ankommcn. Sonnt kann erwartet
werden, daß die Heimkehr der Rheinländer schon diese Woche
beginnt . 1

Ncuc Entl , iiUn«  8er . Nach dem „Lok-Anz " ver¬
öffentlicht „Dailv Herold" Schriftstücke ans dem Jahre 1917
und 18, die über einen SonderUledensverkrag zwilchen Me-.
sarhk und dem Präsidenten des tschechischen Nationala.ns,chus-
scs genccbsclt morden lind. In Paris habe man alles mögliche
getan, mm die Veröffentlichung dieser Dokumente zu verhindern.

Gegen Erzberger.
Reichsfinanzminister Erzberger sprach kürzlich in Stutt¬

gart in einer Versammlung und das Wolffiche Lelcgraphen-
büro brachte darüber einen Bericht, aus dem man ans euren
Erfola Errbergcrs schließen konnte. Die Volksmenge habe
Erzberaer durchaus sehen und hören wollen und der Munster
habe dann vom Balkon des Kunstgebäudes gesprochen.
Diesem von der Regierung (nach altem vorrevolutionärem
Musteri beeinflußten Berichte stehen folg-nde Schilderungen
gegenüber. Ter Korrespondent des Be-rl . Lokalanz. berichten
„Gelegentlich des Auftretens Erzbergers kam eS zu gropen
Kundgebungen vor dem Kunstgebäude. Auf dem Schloß-
Platz und seiner Umgebung hatte sich eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge angssammelt . Sic verlangte , daß
Erzberaer öffentlich zu der Menge sprechen sollte. Dre Er¬
regung nahm schließlich derart zu, daß sich di? Pvrllzei
als machtlos  erwies . Um Tätlichkeiten zu verhüten,
wurde Erzberger ersucht, dein Verlangen der Menge zu
willfahren . Erzberger unterbrach seine Rede und sprach
von einem „Balkon "' herab zu der Menge. Er verteidigte sich
gegen eine Reihe von Vorwürfen nnd Anklagen,
worauf sich die Menge allmählich zufriedengab. Tie An¬
sammlungen dauerten bis nach Schluß der Versammlung
an " - Danach war also die Stimmung der Meng? alles
andere als festlich erregt ; denn es heißt ausdrücklich, daß
Erzberger sich „gegen eine Reihe von Vorwürfen nur. An¬
klagen" verteidigen mußte.

Noch deutlicher wird ein Nachtrag zu dem Wofifichen
Beriwt , der sich in der B . Z. am Mittag findet. Ihm
zufolge haben sich die Gegner Erzbergers außerhalb des
Versammlungsraumes befunden, und zwar offenbar in sehr
großer Zahl. In diesem Nachtrag cheißt es : „Dem Bericht
über die Tumulte bei dem Vortrag von Erzberger in Stutt¬
gart ist noch nachzutragen, daß die nach Tausenden zählende
Menge, die im Saal , wo Erzberger sprach, keinen Einlaß
fand ." und unter der sich ein großer Teil seiner Gegner
befand, in ihrer Erbitterung die Tür zum Kunstgebäudc eui-
drückte  und gewaltsam einzudringen versuchte. Nur einem
starben Polizeiaufgebot gelang es, das Eindringen der Menge
zu verhindern , und dabei wurden einem Schutzmann einige
Nippen cingeauetscht. Als Erzberger dann zu eiueur Fenster
heraussprach , wurden .ihm verschiedene Fragen vorgclcgr,
so zum Beispiel, woher er sein 45 -'Millionen - Ver¬
mögen  habe . Aus der Menge wurden Zwischenrufe laut:
„Er l ü a t ! Er s chw i n d e l t !" Schließlich verlangte einer,
Erzberger solle auf - em Schloßplätz öffentlich sprechen,
damit man ihn hochlev.n lassen lönne. Dabei zog er einen
Strick  aus der Ta,ch. und zeigte auf den nächsten La¬
ternen Pfahl.  Welches Interesse man dem Vortrag ent¬
gegenbrachte, geht daraus hervor, daß 100 bis 200 Mark für
die Eintrittskarte .geboten wurde. . . ,

Nach der Münchener Ztg. steht Bayern vor einem Wechsel
in der Leitung des Finanzministeriums . Dem Blatt wrrd
ans Kempten berichret, oaß Tr . Heim  dort in einer V- r-
samwluna erklärt habe : „Allgemein herrschte ö?e Êmp¬
findung vor , daß der bayrische Finanzminister «peck
angesichts der ganzen Art und Weise, wie in Berlin die
Steuergesetzgebung gemacht werde, die Verantwortung
für die Leitung des bayrischen Finanzministeriums nicht
länger  tragen könne und wolle. Von einer offiziellen Ver¬
abschiedung des Ministers und von den Beamten iemes
Ministeriums sei nichts bekannt." Wie die Korrespondenz
Hoffmann von zuständiger Seite erfährt , steht ein Wechsel
im Finanzministerium voraussichtlich 'bevor. Tie Entschei¬
dung sei jedoch noch nicht getroffen worden.

'In einer stark besuchten Versammlung beschloß dre
Bayrische Volkspartei,  sich von der Zer.trumsffak-
tion der Nationalversammlung loszulösen. In der Begrün¬
dung wird betont , daß die Rede Erzbergers in Stuttgart,
insbesondere sein Gedanke des Einheitsstaates , dazu Ver¬
anlassung gegeben habe.

Die den sch holländische» Wirtschastsver-
h «nviunaen

Alaemcen Handelsblad meldet über die dcutsch-meder-
ländischen Wirtschastsvcrhandlungen , daß ein Ergebnis bis¬
her nicht erzielt worden sei. Schwierigkeiten grundsätzlicher
Art Hütten sich jedoch nicht ergeben. Es könne angenommen
werden, , daß beide Teile in der Hauptsache einem Entwurf
werden zustimmen können, der anscheinend schon in allen
Einzelheiten feftgestellt worden sei. Auch in d-r Frage eines
niederländischen Kredits an Teutschlard scheinen nur wenig
grundsätzliche Gegensätze zu bestehen. Es handle sich hi .rbei
um einen sehr beträchtlichen Betrag , möglicherweise um
mehrere Milliarden Gulden.

Ter Telegraaf meldet, daß zwischen den Niederlanden
und Deutschland Verhandlungen über den Abschluß eines
Wi>tschastsabkommens stattsinden. Auf holländi cher Seite
besteht der Plan , einen Vertrag !abzuschließen, der den Nie¬
derlanden für mehrere Jahre eine gesicherte Kohlenzufuhr
verbürot . Große Schwierigkeiten bildet die Frage, ob
Deutschland durch den Abschluß eines Kohlenvcrtrags nicht,
in Gegensatz zu den verschiedenen, die Kohlenliefernng be¬
treffenden Bestimmungen des Friedensvcrtrags gerät . Die
nitderländischen Unterhändler sind nicht Bevollmächtigte
und leisten nur die Vorarbeiten ; ein Abkommen müßte von
den Generalstaaten giutgeheißen werden.

IndustrieLe beim Reichsprastdeute«.
Der Reichspräsident empfing im Beisein des Reichs¬

kanzlers Bauer und der Reichsminaster Schiffer und Bkaher
das Präsidium des Reichsverbandes der deutschen Indu¬
strie. Ter Verbandsvorsitzende,  Dr . Sorge , zeichnete
in längeren Ausführungen die Lage der deutschen Industrie
und brach!te die einzelnen Wünsche der Industrie zum Aus¬
druck. Insbesondere wies er auf die einseitige Berücksichti¬
gung der Berbraucherintcressen hin. Der Redner bat den
Reichspräsidenten, seinen ganzen Einfluß mit allein Nach-
dri'.ck dahin geltend zu machen, daß im neuen Jahre eine
einheitliche und kraftvoll durchgeführte Produktionspolitik
getrieben würde. Vertreter der Industrie gäben i?ch der Auf¬
fassung hin, daß, wenn der Weg, den sie ,mpfehl?n, bc-
schritten würde, die Aufgaben zu lösen seien. In seiner Er-
lviderund führte der Reichspräsident  u . a. aus , eie
Erfüllung der Lebensnottvendigkeitea des deutschen Volkes
habe heute allen anderen Ausgaben voranzugeh.n Tie Regie¬
rung sei sich jedoch klar darüber , daß die Errei lzung dieses
Zieles nicht nur von der freien Betätigung der Unterneh¬
mer, sondern auch von anderen Bedingungen abbänge, deren
Erfüllung in gleicher Weise Voraussetzung des Erfolges sei.
Eine dieser Voraussetzungen sei die Hebung der stack ge¬
sunkenen A r b e i t s f r e u d i g ke i t der Arbeitnehmer . Tie
Rcichsregierung sei entschlossen, jeder unberechtigren Ar-
beitsverweigerung im Interesse der Allgemeinheit und inr
Interesse der Arbeitnehmer selbst, entschieden entgegenzu-
treten . Sie erblicke aber auch anderseits ihre Aufgabe darin,
berechtigte Forderungen der Arbeitnehmer so zu erfüllen , wie
es die Volle Entfaltung der gewerblichen Prodüktron er¬
fordere. Im Interesse der Unternehmer liege es. selbst Maß¬
nahmen, die dem neuen Geiste sozialer Fort -mtmicklung der
ganzen Welt entsprächen, bereitwillig auf sich zu nehmen,
statt sich bis zuletzt dagegen zu wehren und sic sich erst auf¬
zwingen zu lassen. Weiterhin könne ohne die Gesundung
unserer zerrütteten Finanzen die volle Enthaltung unserer
Produktionsfähigkeit weder erreicht noch wkrkmm werden.
Tie Finanzlage " Deutschlands erfordere gebiet -risch durch¬
greifende Maßnahmen . Ten Vorwurf einer einseitigen In-
tcressevpolitik wies der Reichspräsident mit aller Entschic-'
denbeit zurück. Bon der vaterländischen Gesinnung der deut¬
schen Industrie erwarte er , daß sie in Würdigung aller
Schwierigl-eiten und Hemmungen der bitteren Notwendigkeit
der Lage gerecht würden. Im Anschluß daran wurde in
mehrstündiger Aussprache  die w i r t s cha f t l i che L a g e
des Reiches nach den verschiedensten Richtung. « erörtert.
In den praktischen Fragen trat dabei eine weitgehende
Ucb ereinstimmung zutage.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
Friedensangebote der Sowjetregierung.

Der enaliscke Vertreter in den Ostsecländcrn, Oberst Talons, ist
nach London alaerr 'n Man bringt seine Reise in Zusamm-n-
hang mit einem Friedensangebot Lenins an England. — Tie
„NewYork Times" meidet, daß die Boffchewiki ein Frictocks-
angcbot an Jtaüen gerichtet haben. — „Berlingskc Tidende"
erfährt aus Reval, daß Lenin, Trotz« und Tschitscherin ver nt
seien, das jetz'ge terroristische System und die Redolution-sze.-
ricktshüfe auszugeben

Deutschland.
D Tie Schulden des Reiches.  Tie Anleihedenk-

schrift 1919 für das Reich ist soeben vom Rcickisfinanzmini-
ster veröffentlicht worden. Der Gesamtbetrag! der Anteihe-
kredite belief sich! nach der Denkschrift 1918 auf
141  457 500 000 M. Er hat sich erhöht auf 178 829000009
Mark . Am 30. September 1919 betrug daS^g.-samte auf
Grund die es Anleihekredits begebene Lchuldkapital
164962 500000 Mark . Von den Schuldverschreibungen im
Gc'amtbetraae von 79508500000 Mark waren am 30.
September 1919 nur 19070 090 009 Mark , gleich 24 v. H-,
in das Reichsschuldenbucĥeingetragen,

O Ter Eisenbahnerausstand.  Amtlich wird
unter dem 9. Januar gemeldet: Tie Berliner Verhandlungen
über den Lohntarif mit den Ersenbahnarbeiteroraani,atronen
nehmen auch weiterhin einen guten Verlauf . In d n letzten
Tagen ist ein Einverständnis über die Bildung der Lohn¬
ortsgruppen in den Eisenbahndirektionsbezirlen Köln. Saar¬
brücken, Elber 'eld und Essen erzielt worden. Ferner hat eine
Einigung darüber stattgesunden, daß der Unterschied rm

; Stundenlohn zwischen den einzelnen Lohnortsgruppen 20
Pfennig betragen soll. .

D Das Reichsauswanderergesetzwird  in den
nächsten Tagen der Nationalversammlung zugehen. Tie
schlechten Erfahrungen der ersten deutschen Auswandcrer-

i züac, namentlich in Südamerika , lassen den verstärkten
Schutz der Auswanderer vor Ausbeutung durch schwrndcl-
baffe Ansiedluugsgefellschaften um so dringender erschci-

\ nen , als der internationale Rechtsschutz der deutschen Aus-
! Wanderer im Auslande infolge Fehlens von besonderen Vcr-



trägen mit den Einwairderungsstaaten noch öiel zu wünschen
ichng läßt.

D Preußen und der Vatikan.  Das WTB . be¬
richtet über eine Unterredung seines Vertreters mit dcnr
Nunzius Pacelli in München über dessen Verhandlungen
mir der preußischen Regierung. Diese hat erklärt , daß die
bestehenden Verträge vorläufig in Kraft bleiben. Lic hat
sich ferner bereit erklärt, in neue Verhandlungen mit dem
Heiligen Stuhl einzutreten. Nunzius Pacellr ' gibt an , daß
alle Fragen, die durch die Umbildung des Staates aufge¬
taucht sind, in einem neuen Vertrage in allen Emzel-
hriten behandelt werden. .

D Besprechungen über die Wirtschafts¬
lage.  Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , waren m
-er vorigen Woche im Stuttgarter LandtagZgebärche Be¬
sprechungen des Reichswirtschaftsminister mit den Mini¬
stern von Bayern, Württemberg. Baden und Hessen über
wirtschaftliche Fragen. Ter Reichswirtschaftsminister gab
zunächst einen Ueberblick über die gesamte wirtschaftlrche
Lage. Bezüglich der E r n ä h r u n g ist der Minister der An¬
sicht, daß zunächst die Wirkung der eben jetzt in Kraft ge¬
tretenen Lieferungsprämien abgewartet werden müsse. Zu
übertriebenen Befürchtungen liege trotz des Ernstes der
Laae kein Grund vor. Wenn die Prämien ruckt die erhoffte
Wn-klrng hätten, würden rechtzeitig Maßnahmen getroffen,
wobei in erster Linie die Herabsetzung der Ration und dre Er¬
höhung des Aüsmahlsatzes, daneben aber auch in den nötigen
Grenzen eine Steigerung der Einfuhr in Betracht komme.
Nachdem der Minister die Lage in der T e r t i l i n d u st r r e,
die Notwendigkeit der Unterbindung der wilden Preis¬
treiberei und des Schleichhandels, die bedauerlichen Verhält¬
nisse auf dem Häute- und Ledermarkt,  die ein Em¬
ireisen forderten, wenn auch eure Rückkehr zur Zwangs¬
wirtschaft nicht mehr möglich sei, besprochen hatte , führte
»r an Hand von Zählen aus , daß die Klagen Ludoeutsch-
lands über Benachteiligung in der K o hlen li e ferung
nicht begründet seieir. Tie Klagen über mangelhrfie Liefe¬
rung seien allgemein im ganzen Reich und auf den Ausfall,
des Saargebietes sowie die geringere Förderung rn . den
verbliebenen Kohlengebieten zurückzuführen. Tie Rerchs-
regrerung lvende diesen Fragen volle Aufmerksamkert zu
durch erne großzügige Regelung der. Wohnung?- und Un¬
terbringungsverhältnisse der Bergarbeiter in den Berg¬
mannsheimstätten. Schließlich bespracht der Mmrster dre
Frage der Aus - und Einfuhr,  insbesondere des Aus¬
verkaufs Deutschlands, dem durch Verschärfung der Aus-
fuhrüberwachung und Preisprüfung durch Selbstverwal-
tuneskörper begegnet werden solle, sowie die Valutafragcn.
In "der Ernährungsfrage wurde von den süddents en Regie-
rnngsvertretern die Steigerung  der landwirtschaftlichen
Erzeugung  durch Bereitstellung von T üngein r'kteln
und eine gerechte Verteilung der Kleie  aus den Beständen
der Reichsgetveidestelle gewünscht, was der Vertreter des
Reichswirtschaftsministerrums in weitestem Maße 'zu berü'ck-
fichtiaen versprach. Für die Heraussetzung des Preises für
Pfiichthafer konnte sich'der Minister nicht erwärmen , doch
wir^ die Frage erneut geprüft. Besprochen wurden auch
die Prämien  für die Kartoffelablieferer und die Verwen¬
dung von Gerste bei selbstwirtschaftendenkommunalen Ver¬
bänden zur Brotstreckung. Bezüglich der Kohlenförderung
und -Versorgung wurden von den süddeutschen Vertretern
dir Mittel "zur Hebung dieser Förderung und die Wege
für eine gleichmäßige Verteilung der Kohlen auf' alle Ge¬
biete des Reichs besprochen und eine Zuziehung der Landes¬
brennstoffämter bei der Verteilung der Industrie - und Haus¬
brandkohle verlangt , ebenso eine Prüfung der Wasserfrach-
trn , die durch ihr ständiges Steigen die süddeutsch» Industrie
in unerträglichem Maße belasten. In Anbetracht der Wich¬
tigkeit der Beförderungsfrage wurde die Wiederholung der
Personensperre  von 10 bis 14 Tage erörtere und ge¬
fordert , daß der Personenverkehr an Sonntagen im ganzen
Reich Eingestellt wird.

D Tie Kölner Erzbischofsw ahl.  Das 'Metro¬
politankapitel teilt mit , daß als Tag für die Neuwahl eines
Erzbischofs der 15. Januar bestimmt worden ist. Aus Berlin
wird noch mitgeteilt : Meldungen, die über eine Kandidatur
des belgischen Prinzen Croh für den Kölner Erzbrschofsstuhl
austanchtcn, werden hier allgemein als unrichtig und un-

möglich bezeichnet. Auch die Kandidatur des Abtes von
Maria Laach, Ildefons Herwegen, kommt nicht mehr in
Frage . Dagegen dürfte man sich mit dein Domkapitel' auf
die Wahl des Fürstbischofs von Breslau , Karoinal Bertram,
geeinigt haben. »

O Der Reichsrat  hat die von der Nationalversamm¬
lung genehmigte Erhöhung der laufenden Teuerungszulage
der 'Reichsbeamten für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März
1920*um 50 v. H. gegen die Stimmen Württenibergs und
Badens angenommen.

D r e Te u er un g ° z u '. a gen sür d i e Be a m trn.  Dem
Vernehmen nach ist bei den Berbandinngen der Reichs- und
preußischen Staccksregiernngam Samstag vorhehrttlich der
Zustimmung der Parlamente beschlossen worden, die Teurrnngs-
Zulagen der Beamten um 150 v. H. zu erhöhen

Suglau».
— Heereszifsern aus dem Kriege.  Aus amt¬

lichen Ziffern geht hervor, daß vom 1. August' 1914 bis 11.
November 1918 über acht Millionen Mann in das englische
Heer eingestellt wurden. Von den Verbündeten übertraf nur
Frankreich diese Ziffer. Die Vereinigten Staaten stellten
insgesamt etwa zwei Millionen Mann aus. Die Engländer
hatten 851117 Tote, 142055 Vermißte und Gefangene und
2077 442 Verwundete.

Spanien.
Die Unruhen in Barcelona.  Mehrer » fi-'rwrcn

feuerten aus das Automobil des Präsidenten der Vereinigte!.
Arbeitgeber, Graupera, der schwer benetzt wurde. Cft.n im
Wagen befindlicher Freund und der Chauffeur würden eben¬
falls verletzt. Graupera batte die gegenwärtig >'n Barcelona
verhängte Aussperrung als Antwort auf die unrufhör . 'cheu
Aufitände veranlaßt. Seinen erlittenen Verletzungen ist er
nachträglich erlegen. Das Attentat rief zahlreiche Proteste
hervor. Tie Regierung ordnete die Schließung der Lokale der
Gewerkschaften, sowie die Suspendierung der GewerM.asrft-ir-
gaue Solidaridad und L'Olreda an. Es wurden zahlreich- Ver¬
haftungen vorgen ommeil.

Bulgarien.
R cvolutionsv ersuch.  Wie ijfic Preßinformvtw» aus

Sofia meldet, haben die Kommunisten in verschieden»« bn.gr---
iirlicn Städten die Ausrufung der Räterepublik versucht. Sie
wurden jedoch durch königstreue Truppen daran gehindert. Tie
Regierung verfügt »och über eine größere Anzahl ibr erge¬
bener Regimenter, die kürzlich ansgehoben wurden und die
das Jiliicrc der Stadt , das Schloß und die RegieningSgebaude
besetzt halten.

Bereinigte Staaten.
— Der Kampf um den Friedensvertrag ., Ter

demokratische Nationalkonvent hat einstimmig; einen Be¬
schluß angenommen, in ivelchem die Demokratische Partei
sich mit dem Versailler Abkommen einverstanden erklärt ; die
Haltung der Senatoren , die das Abkommen durch wesentliche
Abänderungen und Vorbehalte abschwächen wollen, wird als
nnpatriotisch bezeichnet. — Wilson hat also seinen Willen
durchgesetzt und seine eigne Partei auf die unveränderte An¬
nahme des Friedensvertrags sestgelegt. Daß dcr verhäng¬
nisvolle Beschluß des demokratischen Parteitags einstimmig
gefaßt werden konnte, scheint nur dadurch möglich gewesen
zu sein, daß die Freunde eines Kompromisses und der Ver¬
ständigung mit den „wilden" Republikanern sich von dem
Essen ferngehalten haben; andernfalls hätten die Senatoren
Underwood und Reed eine Schwenkung vollziehen müssen, die
auffallend wäre. Tie nächste Folge des demokratischen Be¬
schlusses wird sein, daß die hartnäckigen Republikaner um
Lndoe wieder Oberwasser erhalten, daß der Ausglcichsge-
danke eine Schwächung erfährt und der Kampf um den Frie¬
densvertrag feine alte Schärfe wiedergewinnt. All die scho¬
nen Reden über einen baldigen Berständigungsfricdm zwi¬
schen den beiden Lagern im Senat haben sich als eitel Tunst
erwiesen. Solange aber Amerika nicht ratifizieren kann, so
lange bleiben all die Hilfen, die Europa von Amerika er¬
wartet , leere Hoffnungen, wenn nicht am Ende das Land und
vor allein die Wirffchafts- und Handelskreise ihrem Un¬
willen über die parlamentarischen Händel so stark' Ausdruck
geben, daß der Knoten durchgehauen werden muß, nachdem
er sich nicht lösen ließ.

St . Peter.
«ne Reiseaeschichte von Hedwig Lange.

4 Nachdruck verboten.
„Was sehe ich," sagt ore Wirtin , ats sie ihnen oie

Suppe reicht, „die Herrschaften kennen sich schon?"
„Und wie l" erwidert Kurt Helldorf munter . „Schon

von Kindheit auf;  wir sind sogar ein bißchen verwandt
miteinander ."

Die harmlose Flunkerei treibt Ilse das Blut noch
stärker in die Wangen . Sie runzelt die Brauen , schweigt
aber still.

„Ach, was Sie sagen," bemerkt Frau Engelbrecht und
stützt die Arme in die Seiten , daß ihre Figur große Aehn-
lichkeit mit einem Henkclkrug bekommt. „Das ist ja schön;
da werden Sie dem Fräulein Ruhland die Bangigkeit ein
bissel vertreiben helfen."

„Gern, soviel ich kann," meint Helldorf liebenswürdig.
Ilse löffelt eifrig in ihrer Suppe ; der neue Gast muß
füglich dasselbe tun , aber er findet dazwischen immer noch
Zeit zu kleinen Bemerkungen über die Reise, das Wetter,
den Eindruck, den er von St . Peter bekoinmen. Er scheint
es nicht zu bemerken, daß ihm feine Nachbarin entweder
gar keine oder nur widerwillig kurze, abweisende Antworten
gibt.

Um so besser bemerkt es die Tischgesellschaft, für die die
Neuen immer Gegenstände der Beobachtung sind, und
mancherlei Meinungen , die der Verwunderung über dies
scheue, unzugängliche Wesen des jungen Mädchens gelten,
werden unter ihnen ausgetauscht. Und was Wunder,
wenn derselben Beobachtung gegenüber Tining , Lining und
Mining — jede für sich— hoffen, den hübschen, jungen
Mann , der bei Ilse Ruhland so gar kein Entgegenkommen
findet, im Laufe der Zeit auf ihre Seite hinüberzuziehen ?
Sie sind sich einig darüber , daß sie es von vornherein
anders anstellen würden , als dies seltsame, spröde Ding,
das übrigens mit seinem blaffen Gesicht, den scheuen Augen
und dem ganz glatt gescheitelten schwarzen Haar gar
nicht so verführerischaussieht.

Der andere neue Gast neben der Geheimrätin Stern,
einer korpulenten, kneifertragenden Dame , mischt sich im
Laufe der Mahlzeit in Helldorss und Ilses Unterhaltung,
soweit das Wort Unterhaltung Ilses Einsilbigkeit gegenüber
-statthaft ist. Die beiden Herren haben die Postfahrt von
Läobenelbe bis hierher meinschaftlich gemacht, und die

kleine Bekanntschaft gibt dem alten Herrn dle vieUeicht er¬
wünschte Gelegenheit, mit dem vis-ä-vis anzuknüpfen , um
der nervösen Geschwätzigkeit der Dame an seiner Seite zu
entgehen . Für die Geheimrätin Stern gibt nämlich die
Tatsache, daß sie beide aus Dresden stammen, eine uner¬
schöpfliche Quelle zu langatmigen , in schönstem „Sächsisch"
gehaltenen Auseinandersetzungen über die Vorzüge und
Schönheiten ihres gemeinschaftlichen Wohnorts , die ihn lang¬
weilen , weil sie ihm eben nichts Neues sagen. Ilse hat
in ihrer Verwirrung auf ihre Umgebung nicht achtgehabt:
erst bei einer direkt an sie gerichteten Anrede des Fremden
blickt sie ihn näher an. Welch ein charaktervoller, schöner,
alter Männerkopf ! Die Augen blitzen jugendlich lebendig.
Das völlig weiße, ein wenig künstlerhaft langgehaltene
Haar umrahmt ein länglich schmales, feingeschnittenes Ge¬
sicht, das jugendlicher aussieht als das Haar —man  möchte
seinem Träger kaum sechzig Jahre geben ; dazu eine
schmalrückige, feingebogene Nase mit dünnen , leichtvibrie¬
renden Flügeln ; den gewiß ebenso beweglichen Mund
verbirgt der weiße spitzgeschnittene Bart , der dem Gesicht
eine gewisse Vornehmheit verleiht. Ilse hat zu allen Zeiten
eine Schwäche für schöne, alte Herren gehabt. Der äußeren
Schönheit dichtet ihre immer lebendige Phantasie auch
gleich die innere an. In solch einem würdig aussehenden
Vertreter des Alters erblickt sie den geläuterten , edlen
Charakter , der des Lebens Torheiten und Irrungen hinter
sich hat , seinen Nutzen aus ihnen gezogen und nun von
einer unantastbaren Höhe aus auf das Menschengetriebe
heruntersieht.

Kurt Helldorf macht seine Nachbarin mit ihm bekannt.
Ein humorvolles Lächeln umspielt bei Nennung der Namen
den Mund des als Dr. Rastenberg vorgestellten Mannes . ,

„Mein Fräulein, " sagt er zu Ilse gewendet, „fällt Ihnen
nicht auch der verwandte Klang in unseren Namen auf?
Ruhland — Rastenberg — sie sagen beide dasselbe. Wer
von uns trägt nun den seinen mit mehr Berechtigung ? Wei
besitzt, worauf sein Name hindeutet ? Sie vielleicht noch —*

„Woraus schließen Sie das ?" wirft Ilse , die di«
sonderbare Anrede des alten Herrn mit einiger Verwirrung
entgcgengenommen hat, schüchtern ein.

„Nun , das läßt sich voraussetzen. Ihre goldene Jugend
von vielleicht achtzehn Lenzen schaut noch von wohl¬
behütetem, sicherem Port aus mit Ruhe und Zuversicht
in das Leben hinaus , dessen Stürme und Gefahren sie
nicht kennt."

ArbeitskalenderfürvenMsnatJanuar.
Tie Feldarbeiten im Monat Januar hängen ganz .um der

Witterung ab. Im Westen wird bei günstigem Wetter der Psla,
schon seine Furchen ziehen und das im Herbste Versäumte nach-
holen, während im Osten die Natur noch im tiefstein Schlummer
liegt. Eine Arbeit, foic überall geschehen kann, wo nicht so viel.
Schnee liegt, -ist das Ansfahren des Düngers. Frostwette«
ist sogar erwünscht dazu, denn man kann dabei leichter über die
Felder fahren, richtet weniger Schaden an und schpnt das Z-,g.
Vieh. Eine Spezialarbeit für den Monat Januar ist Vr Ge.
treidedrusch, der im Januar zu Ende geführt werden muß; in»
Februar setzt in die,en Gegenden die Feldarbeit wieder ein.
Hoffentlich- liefert die Industrie so viel Kohlen, daß we-rst'»
stens die Dreschmaschinen genügend geheizt werden können.

Jnr Gemüsegarten wird, wenn die Witterung cs ertaubt,
mit Rigolen und Düngen fortgesahren. Gemüsefelder, die etwa,
unter Pilzkrankheiten litten , erhalten eine starke Kunftdüngunz,
dazu Kalk. Kalisalze und Thomasmehl können jetzt mit eüi-
grgiaken werden: das schwefelsanre Ammoniak wird kurz vor¬
der Saat dcr Pflanzung gegeben. Eingeschlagenes Gemüse
ist bei mildern Wetter zu lüften und zu reinigen. Die ersten
Treib kästen-werden bestellt, Spinat und Winteffalat in Mistbeet«
gesät. Es find daS aber nur Arbeiten für Fachleute, der Lieb¬
haber hat in diesen Monaten noch Ruhe.

Im O b st g a r t e n wirft man die Pflanzlöcher für ö>«
Frühfingspflanzung aus ; es ist von guter Wirksamkeit, wenn dev
Boden recht durchfriert.

Die Pferdezucht  mutz in erster Linie gepflegt werk»
denn sie verspricht eine sehr schöne Einnahme. Jeder Landlvirr,
der Pferdezucht treiben kann, soll es tun, er nutzt sich selbst an¬
der Allgemeinheit, rndem er Werte schafft, die unsere Pa lata
heben. Tie Ställe müssen warm gehalten werden, doch rst für?
genügende Lüftung Sorge zu tragen. Das Getränk soll beschlagen
sein, also wenigstens einige Stunden vor der Tränke im Stalls
stehen. Trächtige Stuten erhalten eine Körnerzulage. Treter»
Merkmale von Räude nutz so arbeite man direkt mit Sozojodol-
quecksilber, dann wiro sie schnell verschwinden. Bezug durch jade»
Tierarzt.
) Me Rrnderställe  hatten sich etwas gefüllt, als wieder
Vene Schröpsungen-und Abgaben kamen, darob gewaltiger Mick-
gang. In den Ställen sorge man für Wärme und reich¬
liche ®tv:u. Jungvieh üfi gutem Wetter ans cen Mstz.
dnng.

Die Schweinezucht  hebt sich nur langsam. Sie rft
auch nicht durch Papirrerlasse der Regierung zu heben sondern
nur durch tzerbeischasfung von Futter und durch Festsetzung vor»
Höchstpreisen, die einen Nutzen herauswirtschaftenlassen. Heut»
kauft der Bauer se.dst Fett und Speck.

Tie Schafställe  find gleichfalls warm' zu halten und
gut zu streuen. Die Winterrammung geht vor sich und müssen
alle LäMiner zur Zucht aufgestellt werden. . Man sehe darauf,
datz die Lämmer nicht mit den alten in die Schlemmer-Wirtschaf,
ten wandern, wo die Wucherer und Schieber sie mit 35 -Marks-
Weinen herunrerspiilen.

Die Hühnerzucht  hat sich etwas gehoben. Tie Früh-
braten sangen an zu legen. Durch ein warmes krümeliges
Morgenfutt--r wird die Lcgctätigkctt sehr vermehrt. Ein Zusatz
von BrenncWsamen wirkt gleichfalls günsttg.

Am Bienenstand  herrscht noch vollständige Winter.
ruhe. Um iiüi vom Wohlbefinden zu überzeugen, lege man bas
Ohr leise an ren Stock. Ein leises gleichmäßiges Summen >ft
oas beste Zeicken. Wird das Summen zum starken Brausen, s»
ist auf Lufttrot zu schließen. Bei Schneewetter halte man dis
Fluglöcher Vom Schnee frei, damit frische Last zirkuliere»
kann, vjtte Bienengeräte werden nachgesehen, repariert un»
wenn nötig ergü'nzr.

Bottswirtschaft.
Tie Zukunft der Donauschiffahrt.  Ueber di»

Zutlinst der Donauschisfahrt äuherte sich der iraczöfische Ad.
miu»l Fatou Er erklärte, die Donau w-erre zukünftig einer
der wichtigsten Faktoren des »urop-ftschcn Wirtschaftslebens
sein. Von besonderer Wichtigkeit,ei die Oftdonau für Frankreich-
denn wenn der Rhcin - Donau - Kana!  ferftfi -fftellr ser,
was in nächster Zeit erfolge, so bereute dies die Eröffn««» Mit¬
tel- und Osteuropas für die französische Binnenschiffahrt. Des
Ausbau des Rhein-DonarttKanals werde für ganz Europa,
namentlich aber für di? Donauuferstaaten, von außerordentlich

„So meinen Sie also," erwidert Ilse , „daß inein Nam«
nur einstweilen für mich paßt , eines Tages aber unpassend
geworden sein dürfte. Ohne Zweifel ist es Ihnen , der Sie
die Stürme und Gefahren des Lebens kennen gelernt haben,
mit dem Ihrigen ebenso ergangen — er paßt nicht mehr."

„Oderendlich !" erwidertRastenberglächelnd . „Wennwir
in dem Bilde bleiben wollen, so sehen Sie freundlichst in
mir den alten Wanderer , der das Ziel, nach dem er aus¬
gegangen , endlich erreicht hat . Er rastet nun auf dem Berge,
der feine Lebenssehnsucht gewesen, mit dem sicheren Gefühl
der Ruhe , weil die Mühen des Weges hinter ihm liegen,
und er die Absicht hat , sich an dem Erreichten genügen zu
lassen."

„Nun , wenn ich wüßte, daß alle Menschen Ihres Alters
so empfinden, dann ist es ein Vorzug, alt zu sein ; dann
wünschte ich mir nichts Sehnlicheres, als ebenfalls an Ihrer
Stelle zu stehen."

„So sprechen Sie, " erwidert Dr. Rastenberg , „in dem
sicheren Gefühl Ihrer Jugend , die Ihnen niemand rauben
kann. Wenn es möglich wäre, daß Sie vor eine Wahl
gestellt werden könnten, würden Sie schwerlich wünschen^
die einzelnen Stationen bis zu dem bewußten Berge schon
hinter sich zu haben . Na , Prosit , auf gute Kameradschaft!^
Er hält Ilsen sein Glas entgegen. „Der Zufall hat uns
für eine kleine Strecke zu Reisekameraden gemacht. Wollen
sehen, ob wir noch mehr Verwandtes , nicht bloß so Aeußer--
liches, aneinander entdecken."

Ilse stößt an und blickt dabei in die grauen Augen ihres
Gegenübers , die sich in die ihrigen förmlich hineinzwingen ..
Sie fühlt sich von seiner Art seltsam gefesselt, und doch
ist in ihrem Empfinden , wie allen neuen Bekanntschaften
gegenüber , ein Etwas , das sich zur Wehr setzt, sie zur
Vorsicht mahnt . ^

Da man jetzt von der Tafel aufsteht, benutzt Kurt Hell¬
dorf den Moment , sich Ilsen wieder geziemend in Er¬
innerung zu bringen . Er möchte eine Verabredung für
den Rest des Tages erlangen.

„Was fangen Sie nachmittag an , Fräulein Ilse ?" leitet:
er sein Vorhaben diplomatisch ein.

„Ich schlafe," erwidert Ilse kurz.
„Das werde ich auch tun — und dann ?"
„Dann trinke ich Kaffee."
„Auch dieser Gedanke reizt mich zur Nachahmung . Und

nach dem Kaffee ?"
K»rtsetzun< folgt.



*trtf <$nftticlicr Bedeutung lein. Die mit der Donau zusammen-
Wagenden wirtschaftlichen Interessen Frankreichs befänden sich
tzr Einklang mit denjenigen der Uferstaaten. Zum Sitz des
ixtpreraifekeetariats der Donaukommissivn fei Budapest ce-
Wnmck, weil hier alle Erfordernisse und Einrichtungen zur
Sicherung eer Verwaltung und Schiffahrt vorhanden seien. D'.e
Donaukommission arbeite gegenivärtig daran, auch die nächtliche
Schiffahrt ans der Donau zu ermöglichen. Auch die Vertiefung
m  Strombette ? »m 3 Meter sei geplant.

SrdbeKcn.
Tie Erdbebenkatastrophe in Mexiko  Nach

mnei amtlichen Mitteilung aus Toutzalan ist dort ein
Srdbebcn verspürt worden. 300» Menschen ,rnd verungluat,
davon sind l OOO to t. Von den Mannschaften der Garnison
Fepcslö wurden 30 Mann getötet und 60 verwundet. In
«arranca Grande wurden 3OO Personen getötet. Die W- ,er-
Aäche des Lagua ist um 25 Meter gestiegen. Dre letzten
Nachrichten besagen, daß 'in der Provinz Veracruz ein
Dutzend Städte  öder Dörfer durch das Erdbeben ganz
ô er teilweise zerstört  wurde . Die Stadt E'alcahulca
-« in -m-m verschwunden ,,n ° v°n d-m
ganzen Orte ,ei nichts übrig gcblteben als eine mrt Drum¬
mern angefüllte Grube. Häusereinstürze in Hnetesco tüteten
15 Personen.

Hochwasser.
Die Lahn  ist seit Samstag so überraschend schnel. ge-

tfamt , daß der Warnungsdienst in Kraft treten mußte. Ern
Telegramm meldete am Sonntag nachmittag : Marburg,
früh 1,60, nachmittags 2,36; Wetzlar : Samstag 1.82, ^ nn-
tag 4,28; Tillenbnrg Samstag 0,82, Sonntag 2Z2 . ^ rez.
Samstag 2,80, Sonntag 3,98; überall wu^ e noch Stergenmeldet In Ems ist das Wasser über Nacht derart ge-
stieaenv dach es dringend nötig ist die Keller zu räumen . Das
Gaswerk hatte heute morgen bereits Wasser auf deUt Grund-
stück und muß, wenn die Flut noch werter ller.it , vtelle .cht
noch die Oefen löscherr. Allerdings ist zu faxten,  daß bm
ttm Aufhören des Regens und dem trocknenden Winde dao
Hochwasser bald wieder sich verläuft . , , r

Diez  12 . Fan Der fortwährende Temper ituftmch,el.
»ieaeu Schnee, ließ ein erhebliches Steigen der Aar und Lahn
«mailen Di- Lahn, noch Samstag abeno im std -tt . war
Sonntag früh schon ans den Ufern getreten. Im Lruis  des
Sonntags war die Steigung kaum bewcrKar. von 6 Nh" abends
«h stieg das Wäger rapid nnd recht wert rn dre s .ift , Rosen
straße niw. hinein. Der Tiezer Pegel z.rgte um 8 Uhr heute
krülr 6 Meter. Tie amtliche Meldung lautet noch langsam
steigend Tie Aar ist ebenfalls aus oen Ufern getreten ^ chul-
stkaßc Kanalstraße sieben el-cnsalls unter Master Da , ^ artul
und die Tiezer Aue sind weit überschwemmt Der ^u6ui |«
Pvlizeinaclien und kleine Fahrzeuge gondeln rn den Slrageu
Der höchste Masterstand am 19. Januar 1918 war 6,46 Meter.

. Letzte Nachrichten.
Znm Fall Sklarz.

Mz Berlin,  11 . Jan . Der Reichspräsident stellte gc-
«eti die unabhängige nationale Korrespondenz und gegen
i \t  Ostprerchische Zeitung Strafantrag wegen der un Zu¬
sammenhang mit dem Fall sklarz gegen ihn erhobenen le-
leid'genden Angriffe . ^

Aus Provinz und MachbargeLiereu
Die Berforgungsstclle Oberlahnstein schreibt uns:

Alle Oifiziwe wind oberen Militärbeamten, aktrbe und nicht
Aktive die während des Krieges 1914/15 in Deutsch« tof*
ofrifa Dienst getan haben, werden im Interesse der Abwite-
?xuasarft eiten gebeten, sofort ihre Anschriften dem Abwickelung..-
«M Südwest, Berlin M. 66, Wilhelmsstraße 46, mntzuteilen.
nwcfe jeden Ansenthaltswechscldorthin anzuzeigen.

Nom Linkilopäckchcn Die Bestimmung, daß m W.
seit 1 Januar eingesügrten Einkilopakete (Päckchen) brieflich!
L^ tteitungen eingelegt werden dürfen, trifft ?ur das besetzte
GMM nicht zu Päckchen und Postpakete innerhalb dfts besetzt^
VZiets nnv zwischen dcnt besetzten und unbesetzten Deut>ch!anh
Wrfen keinerlei schriftliche Mitteilungen enthalten.

. ' - Limburg , 19. Jan . Zum Kreisschu«.nfpekwr rm
Kreise' Limburg ist KreiSsthntinfpektor Fromm . ernannt Wow

der bic-ber in der Provin ; Posen tätig gewesen: ist., F 'u
vir 'kte Schulinspektvr Fromin am kaiho>. Lehreksemuwr zu
Fulda.

I

Aus Ems und Umgegend.
e Volksbücherei Der Aufruf, den der Vorstand der

Literarischen Vereinigung an die Ems°r Bürgerschaft v^ lchwr
Kat ist nicht Wirkung? os verhallt. Es nnd m dankenswerte»
Weise 50 wertvolle Bücher gestiftet worden von Frau Jeanrft.
«acher Fräulein Elise Bars , Fräulein Paula Herrmann, Frau
Saifttä 'tsrat Ävch, Fräulein Maw.ha Lange Fmu LeioE
Fräulein Ilse Sftaerffenberg, Fräulein Annfl.r schsft . Hmru
Willi .Ludwig . :

Aus „Alt Ems".
Batenges <yenr um  rN Jovren . fwtäti

Pathenkftndchen" oder einem „Kra.kz" von heute ,rcht da« Pa-
Lschenk vor IM Jahren doch stattlicher auS.

Wut dato d. 10. October 1788.
§«bc irb Meinem Salm Christtzan Jost Sein Kind rntz der
Tau ? gehoben. Weilen er mich so gut hat " .end und mich
%vm  gatten §) berufen w Will ich auch memer gott Bw?. Ew

Patengeschenk Vermachen, Erstlich ein Kappesstück sanbt dem
>?r hinter gelägenes Wießchen, noch Verner das ha^ e Druckan der Kohlb.ück gelegen!. >« rmt einerfeit-. Carl Lotzen W.,

anderseit David Maucer. Wam Jost. . ,
ß) Pathe nnd Gothe.

Die Zukunft von Bad-Ems.
Tem Vernehmen nach soll in allernächster

gierungsvertreter nach Bad Ems kommen, rnn RerhanSIun-
ocn rn führen mit Emser Herren über die Zukunft von Bav
Ems und seiner Einwohner . Ter Staat ' st. Eigentümer nnd
Ausbeuter der Emser Quellen. Weim der Staat sich nun be¬
reit erklärt
der Stadt

MTOWtf # .
Lhn« mit « id-rftand der Eml-r H-rrln zu ftoi -n, iv-bf'vzt !di, nêiie verbesterte Betriebsform nach dem Muster des jj
kleinen jüngeren Bades Oeynhausen vorgeschlagen. Dreies ;
Bad, das bei ungefähr 3000 Anwohnern neben, seiner Kur ^
noch beachtenswerte ^ ndusirw hat , soll mm, Em ., ,
welches den Kurbetrieb als einziges Eristenzmfttcl bat , al j
Muster dienen. Kann man überhaupt solche zwer ungleiche

Badeorte miteinander vergleichen? Jedes Bad hat doch sein
besonderes Publikum , über jedem weht doch "rn ganz beson¬
derer iirtl . Geist, u. jedes hat lokale Vorzüge. Da hatte der
Herr Regierungsvertreter das geographisch vaher liegende
Wiesbaden lieber empfehlen können. Ta beide Bader an
dem großen Reise- und Verkehrsstrom liegen, smd die Be¬
rührungspunkte doch viel größere. Bel st»er Wichttgkew der
Sache hätte es nicht geschadet, w nn eine Kvmmrssion Eur.ev
Bürger aus verschiedenen Berufsklassen nach dem Musterbad
gefahren sväre, um dort erne gründliche llntepuemug an
Ort und Stelle vorzunehmen. Durch 'dre, brsh^ ' ge drer-
teiliae unfruchlbare Betricbsfvrm wurde,jeder Fortschnitt
seitens der Badestadc Ems unterdrückt, sov aß der große
Reise- und Vergnügungsverkehr an Ems vorbeiströmt, . Das
alte traditionsreiche Bad Ems wurde ein bürgerliche«
Mitte ' standsbad. Ten Verlust an Ruf und Ruhm mußten
di- Emser Einwohner bezahlen. Das neue Rezept soll s' ur
Ems eine Zweiteilige Betriebsforin lern, al o stadt und
Staat , inithin noch schlechter als seither. T .e Kurkomnmston
fällt ans , dafür erhält dir stadt Ems größere Rechie. Worin
bestehen denn nun diese Rechte? Vielleicht drein , daß der
Staat den Kurdirektor bestellt und bezabltz Bnugt der st.
Direktor auch das Geld mit für die städtischen ^ irtenanla-
oe» für die Kurmusik, für Straßen - und Wegebau, für er¬
höhte Arbeiterlöhne und Beamtengxhälter . svr Neuanlagen
iin Jnterefle der Kur, Tlseater und Volksbildung . Gibt der
^taat diese hohen Summen nur einmal oder fvrllamend.
Wenn der Staat auch nur einen kleinen Teri dreier aÄval-
tigcn Summen hergibt , so geschieht dies doch unter Beding-

welche für die Stadt Ems mcht sehr ehrenvoll sind,
und ans eine Bevormundung hinauslaufen . Dre .»- tadt Ems

SeMtändigkeit und eigne Entschlnßfalilgkeit ver¬
lieren und würde durch'die Schwerfälligkeit des Staates .odev
ferrer Organe vollständig erdrückt, sttach den seitherigen
w-rtschastlichen Erfahrungen weiß der Staat ganz Henau,
daß er die höchste Rente ni bt erzielen kann, deswegen gebt er,
LrnA . durch die Not der Zeit die kleinen allgemeinen
Ausbeutungsobjekte an die Gemeinden, Kreise ao. und^ be¬
hält für sich noch'die großen Reichsmonopole, wanli mmmt
er denn aucb reichliche Steuern aus dem Volke. sei sMai
muß st-un auch hier in Ems aus das Ausbeut -vorrecht ver-
flZen imd der ganze Quellen-, Kur- und Bade- unv Trrnk-
kurbetrieb mit der Stadtgemeinde Ems rn eiiie elnzige
Kurverwaltung verschmolzen werden, kann mcht schwer
sein die richtige Form dafür zu finden.. Tu -,wirtsflaftbiche
Umßelluna und Sozialisierung kann ia nrcht mit Geld
"e abi werden denn soviel Geld hat a niemand , der Staat
nubt die Städte erst recht nicht. Ti ^ Obiekte werden em-
fnR überschrieben und Zinsen bezahlt. Tem denftckun Unter-
u-hwerqeist wird es nicht schwer fallen , durch! HMiehen
von Finanzkräften , unter Mtwirkung von spezrautaten und
Fachleuten , die ganze Kurausbeutung aus ganz neuer Gruud-
fgoe auszuführen . Unter oberster Leitung der Stadt Ems
mMeu mit einer Reklame alle KUrteilx stetronen werden.
E,ne einzige Betriebsleitung , welche mrt eigenen: Interesse,
und ûnbegrenzter Vollmacht vevseben ist, -st imstanu-, durch
entsprechende Reklame und Weiteste Verbreitung , der Tau,ende
von .Heilerfolgen an den Emser Quellen . ,owre Empftchlung

'der Anlagen einen bedeutend größern Reisestrom al^̂ bisherberbei-ufübren. Nur durch erne einzige ^ ewiebsvermftnei
MN» ist es möglich, 'daß die Stadt Ems welche sonst keine
Hilfsmittel hat als die Steuerkraft seiner geringen Zahl
Einwohner , ibre Pflicht im Kampfe ums Tau in rn der Zu¬
kunft erfüllen kann. Tenn richtig umgestaltet und richtig
au--gebeutet repräsentiert die Kurstadt EurS noch eine
sehr"hohen Wert . Bisher haben dre fremden Lerwtzfltungen
von der Karstadt Ems den Rahm abgeschöpft. d«: Emser
-'Anwobnorschaft konnre nur immer bezahlen und s»ano
dann macht- und hilflos dem Untergang gegenuoer. Aus
diesem rückschrittlichen Geiste ^ raus eEaud daun beiden Emker Einwohnern eine berechtigte Unzu rttdiiiyerr , eine
Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit am Sfsentlrchen Lebeii.
Eine häßliche kleinliche'Konkurrenz und eMN .rnn »ge»- Besier-
vÄen ließ kein Gedeihen aufkommen. Tre ,e zersetzende
Sflmnnmg in der Bürgerschaft ergriff dann auch
aäfte Welche für weiteste Verbreitung sorgte.?. Darum forr
mit der Kurkommission, fort mit dem Staat am, Ems her-

Die Zeit ist vorbei. Wo der Staat klein.iche Ge,cha,tL
" GL -iL, , k»»". * ; ■ « »« * “gsdü' ck- Stenern nicht nur den Rock, sondern auch, dar, Hemd
nimmt " dann muß er ihnen auch ihre Existenzmr. tel lassen.
Mĉ n 'de? Staat jährlich 200000 Mark Reingewinn hat,
so fetzt die Gemeinde oder die Einwohnerschaft S' esr Summe
Ll - ÄMiA m ühir auf dem Zusammenlegungsplan ist

ein neuer lebensfroher Schaffensgeist in Ein?l ein. Alle
Bürger , auch der allergeringste von Oben und, llntm , muß
î ii ai-ößter Freude, mit Lust und Lrebe an le'.iier Hermat-
3 ; Äterstadt hängen. Das Wahl und 'Wehe der ganzen
Einwohnerschaft muß mit dem Gedeihen de? schöneuBades
rW,? innig verwachsen fein. Durch die Zusammengehorigkert
wächst dann auch der gediegene vecantwortungLvflle Buraer-
ttnn . obne den keine Gemeinde gederhen kann . Tiefer hoft
.nmasvolle Geist für die beßereZuKinft teflt sich dann
guck, auf die Kurgäste mrt. welche diese lebensfrohe ZU-
kunftsstimmung mit in die Welt hinaustragen Das rst drd
b-nte Reklame für Ems . Darum , chr Emser Burger , ruht
und ravet nicht, bis dieser so nattlrnotwciid m- wtan in Er-

svllung gegangen ist. Jeder erhalt und̂ ^ damit fern

gegenüber der ländlichen Mehrheit richtig zu vertreten. Aus der
Versauimluiig wurden Stimmen laut , Ae die Schw'eeig-
leiten eines Kreistagsaügeordneteu be: mten. Die .ändlichcn
Vertreter sind, da der Unterlahnkreis mehr -Landkreis ist, in der
llcberza!;. Dadurch hätten s-hon fticher die Stävie die .größ¬
ten KreiSlasten zu tragen gehabt, fär s>,e ,ei aber soviel wie
niftts getan worden. Wetter kam die Sprache auf die Bauern¬
schaften, die. angeblich polittsch neutral, in das F .gm'afletz
der Opposition gesteuert weroen. Dem müsse o..- demokratisch«
Partei entgegenwirken und unsere Landwirte zum Un-ch.uß
an den dcut,chen Bauernbund bewegen. Der d' utjche  Bauern¬
bund, der ein Wahtbündiflö mit der demokratischen Parle - habe¬
sei die richtig?. Vertretung. Aus dem Lande ;oU ein Flug¬
blatt verteilt werden, in welchen» die Leistung-n, der Parte»
für die LandwirtschaftUinschriclen sind. Hoffentlich crinncra
sich noch rcchtzeitig die zahlreichen altnasjauischen Landwirte
ihrer wahren Geftmrnng. Ans der Versammlung heraus wur¬
den weiter noch Wünsche laut , die Zusammenkünfte anr-gem
der zu gestalten uno mit einer freien Meinungsäußerung mach
hinter dem Berge zu halten. Der Borsttzende schloß ,odan»
die Versammlung, indem er noch auf den am Montag iMn«
stattfindcuden Vorttaq des bekannten Staatsrech1slehr«-v Pro¬
fessorS chü cki n g hinmies.

Eingesandt.
Zur Kreistagswahl ans dem Einrich Wenn die Me¬

thode poMscher Parteien , dem Machthunger zuliebe uniech
unsere auch nach innerem Frieden nnd Einigkeit trachtend? Be-̂
döikerM.z Zwietracht zu säen, bisher unbekannt war der konnte
tu Katzciiclnbogen einen klassischen Versuch dieser Art erleben,
olns dem Wunscbe heraus, einen kraft- und nervenverbrauch'.nden
Wahlkampf zu vermeiden,waren aus Anregung der Kreisbauern-
schast fl nt vergangenen Sonntag die Vertreter von übrr 1 »̂Ocr-
schasten des Wahlbezirkes C zusammengekommen, iim e.ne«
gemeinsamen Wahlvorschlag aufzustellen. Alle Schichten de«
Bevölkerung waren vertreten, alle kamen zu Wort, unv man g»
langte zum Ziel, ineems2 Bauern , 1 Handwerker und 1 AL.enter

! in oen Wohlvorschlag ausgenomineu wurden. Die Bersa-nm-
! lung einigte sich darauf, keinen andern Vorschlag anzuerk-nnea«
j und fr schien die Angelegenheit zu aller Zufricdenhel erled.gch
i Mittwoch Abend hielt nun in einer ziemlich vlötzlich! embe^
- rufenen Veftammlung der Vorsitzende der 1°s-dem. Partti de»
! Unterlahnkreises einen Vortrag „Der Kamps um die Macht.
l mit ber offen av- gewrochenen Mficht, einen be,°nderen oz oem.
\ Bwhlvottchlag für den Bezirk aufzuftellen und die Te.lnehmer

der V̂ersammlung für einen solchen zu gewinnen. Tis wz. wm,
^ Partei hat weder mit her Wahl ihres -Vertreters, 'wck, .,ftt .de.«

ganzen Unternehmen einen guten Griff getan Der Vortrag dee
in Form und Inhalt viel Belustigendes bot, war die '»d.cche
Agitationsrede, die sich diesmal sehr ausfällig Micn vre Kreis»
bauernichasten richtete, die den gemeinsamenBAichvorschlazs».
Wege gebracht hat. Auf die Erklärung des Arbeiters..hce»S
Zimmet- Katzenelnbogen, er und seine Freunde hielten ich »n
die Abmachungen vom Sonntag und an ihr Wort geormdea,
erio»gte begeisterter Beifall Diese Stt -llunsnahm- vemn^
den Vortragenden, Farbe zu bekennen;, die soz. dem. Varttt wo »e
den oemeinsamen Wah»vorschlag zunichte inachen, denn st«
Müsse eii ' e Kontrolle darüber haben , wer . n
d e, ' Kr c i s t a g komme?  so wörtlich. In der Diskuss on
wurde durch Herrn Maxeiner- Katzenelnbogen und ichr na^
drücklich durch Herrn Dr. Schtldwächter- Klmgelbach dieser
empörende Versuch einer Beaormundung g'bührmd gebmn^
»arkt nnd di" Versammlung gab durch tosenden Beifall kum.,
wie i'e über eine derarttge unerhörte Anmaßung gegenüber de»«
Willen der Bevölkerung, dachte. Den schwereir Vorwurf, er Mtix
Männer wortbrüchig zu machen, ließ der
bcanttvorter War im übrigen die Stimmung wahrend del ganze»
WeT sLn m"br auf das Heitere eingestellt, so endete die ker-

i sammlung nach einer Erklärung des H. Ohlemacher»
| unter allgemeiner großer Heiterkeit. Herr Bechtel^ 19 wettere
! derartige Beranstalttingen für die nächste Zeit rn Aussicht g»°
^ stellt.

Frankfurter Bor »«.
Kurse vom 6 Januar 1920.

mitgeteilt von der LandeSbaukftelle Bad Em ».

AuZ Diez und Nmgegend'.
d «mitzwechses . Die früher Lorenz'sche Mench' Ae oftt

Nebengebäuden nnd Berazerten gmg für 50000 Mark in den
Beiitz des Medgermeisters Wolf Lotz über

d Die Dentsch demsku . Partei 'OrtsqclftM D.ez) hielt
am Frettaq ab-nd ttn vokal Ma-heimer eine Mftaw.oerver'amim
lüna ab "Der 1 Porsitzenve Landmesser Schräder  eroftmte
dieselbe mit einem kurzen Tättgkeitsberich des Vorstandes. Die
Mitglied erzähl, der Ortsgruppe hat sich Wetter gHoben und
zahlt^fast 300 zahlende Mitglieder. Von Seiten der demvtr.
^ftldtverordnetenfraktioa wurden Ermigenmiber tws Wa l-

ndeverrrerer <,.»1»-»»^--»-,," » ------
sich a,iw schon die StadtverordnetensraÄion mit d-nen zu en»-
sendenden Vertretern beschäftigt. (Erwaynt ^
Stadr Diez 2 Vertreter in den Kremtag zu Wahlen zat, wovon
einer diftch die Sozialdemokratie gesteht wird.) Die Fraknon
schlug, nachdem sie sich eingehend beraten hat, oer Partn Buck.r-
mciver Earl Reinhard  vor . D'.e Veisamm.ung st-'n-nt
nach kurzer Debatte dem Vorschlag zu, und Bäckwmenter Rnn-
ha^ versprach, afles anznsetzen, um die städtischen Jnterechn

Anleihe«
5°/. Deutsche Anleihe» 1—8 .
i "l,  Preuß . KonsolS.
3'/.°/. do. >0 . ' - -
3'/-°', do. do
3«/. do. do. . . -
i °l,  Schuldverschreibungender

Rheinprovinz.
Stadt Mainz

„ Wiesbaden.
4»/° Franls. Hyp.-Bk. Psdbrf. .

4°'/o Preuß. CcntrabBod. Crd.-G.
3V,°/o „ „ n z •
41/ 0/0  Chem. Bad. Anrlin- u. Sodas.
4»/o do Farbwerke Höchst
4Vr»/o A. E. <8.
4Va*/o Siemens&Halste .
4l/a<>/o „ -Schuckert . .
4»/o Nass. Landesbank Obli». .
3-/4°/- Nass. Landesbank- •
3',-°/° „ »

3'/«°;° " » Vit. ß U. s
3'/.•/• - , Lit. 1
3»/a°/o „ „ Lit. 0

«ttie«
Deutsche Bank Aktie .
Dresdner Bank Aktie. .
Frankfurter Hyp. Bank Ame .
Reichsbank Aktie. . . .
Buderus. Eisenwerke Aktie .
Phönix Bergb. & Hüttenbctr. Aktie
Bad. Anilin Sc Sodafabr- Aktie
Farbwerke Höchst Aktie
Allgem. Elektr. Ges. Aktie
Löhnberger Mühle Aktie . -
Adlerwerke vorm. Kleycr Aktie.
Zuckerfabr. Frankenthal Aktie .
Norddeutscher Lloxd Aktie. .

Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien

u. L

T7.Ö»
«0.«i

86 .-
»1.80

9#.—
101.S0

97.50
99.89
«?.-
98 .-

197 2̂«
102.90

99 .-
91.5»
»7.8»
88.5»
83.6»
83.8»
78.8»

370.—
181.38

138.5»
299.80
311.—
455.—
289.—
285.—

279 76
899.—
138.-
129.80

«eld
Devis ««

Brief «e» Seift
1858.60 1861.50 Deutsch-Oesterr. 25.20 25.30
929.— 931.— Budapest 61.98 82.06

1049 — 1051.- Prag 80.40 80.80
1001.50 lt 08 50 Spanie» 936.58 938.60
874.— 876.- Helsingfor»



frkuttoriiisgn der Ztidt Die;.
-ekensmittelstelle ffir den Stadtbezirk Diez.

T i t » 3 t n n , Heu 13. Januar 1920:
Ö50 Gr . Margarine ?u 2,65 Marl g-'gpn Bbjchnttt 11 dir

Fertkurte in allen Geschäften. ,
Tie Maren , weiche van der Stadt ausgegeben werden , dür¬

fen von jetzt ab nur in denjenigen Geschäften entnommen wer¬
den, für Weiche die Eintragung in die Kundenliste stattgesunoen
hat.

Besitzsteuer.
Die Bcntzsteucrpjüchtigen u erden darauf hingetvie -en, daß

die 6. Rate Befitzsteuec bis spätestens 10 . Januar 192  0
entrichtet fein mutz.

Diez  den 7 Januar 1920.

_ __ Die « ladttaff«.
ve.'axntmachnug.

Der anfallende Mist von 90 Pferden und Maultieren des
hiesigen Bataillons ist zu verkaufen.

Auf Ersuchen des Bataillons -Kommandanten bringen wir
dieses zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken , daß An¬
gebote bis spätestens 15 . Januar 1920  im Geschäftszimmer
des Bataillons (neue Kaserne) einzurcichen sind und zwar in
verschlossenem  Umschläge.

Als Grundsatz dient beim Verkauf das Angebot , „pro
Pferd und Tag."

D i e z , den 7. Januar 1920.
De« Magiftrat.

RckanutnrachunO.
Rach dem Beschluß des Landesausschnfses sind für daS Rech¬

nungsjahr 1919-20 von den beitragspflichtigen Tierbesitzern fol¬
gende Beiträge zu erheben:
1. zu!m. Pferdeentfchädigungsfonds 1 Mark ftir jedes Pferd,

Esel, Maultier und Maulesel,
2. zum Rindviehentschädigungsfonds 80 Pfg . fiir jedes Stück

Rindvieh.
Die Viehbestandsverzeichnisseder Stadt Diez liegen in der

Zeit vom 8. bis 21. Januar 1920 im Rathaus , Zimmer Rr . 5
Hierselbst offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichinisse sind wäh¬
rend der Osfenlagefrist anzubringen . ►

Diez,  den 5. Januar 1920.
Der Magistrat.

Gruudstrrcksverpachtungen:
Montag , den 19 Januar  l . Jrs . vorn ittags  11

Uhr  werden die städtischen Grundstücke in Distrikt , .Platte"
Blatt 54 Nr . 29, 30, 34, bis 38 an Ort nno Stelle öffentlich
neu verpachtet.

Zusammenkunft am Klauspfad.
Bad E m s, den 10. Januar 1920.

Der Magistrat.

Holzversteigerrrng.
Freitag,  den 16.^Januar 1920 von vormittags 9 Uhr

ab werden im Schutzbezirk Schanmburg in den Distrikten
Karlskops. Viktoryolz und Amalienschlag öffentlich meistbie¬
tend versteigert : >

471 Rm Scheit und ' Knützpel,
10 670 Stück Wecken.
Zusammenkunft auf dem Mleewege.
S cha u m b u r g , 7. Januar 1920.

_ _ Fürstliche Oberförsterei.
Bekanntmachung.

Der Pian über die Errichtung einer oberirdisch"» Telc-
grapheniinic an der Dipbachstraße in Klingelbach liegt her dem
Postamt in Katzenelnbogen (Unterlahnkreis ) vom 8. Januar ab
vier Wochen ans.

ßuoliensolieit!
sowie alle andern Sorten Brennhölzer zu kaufen gesucht.
Auch übernehme Bestände zum Selb stadtrieb. [277
Gustav Nebelung Frankfurta M , Wittelsbacherallee 4.
_ Telefon Hansa 58.3._

Heine Sprechstunden
linden von jetzt ab statt:

Woebentags von 9 —1 Uhr u . 3 —6 Uhr,
Sonn » und Feiertags von 9 l/a — 12 Uhr.

Dr. med . Hachenberg.
Spezialarzt f. Haut- u. Geschlechtskrankheiten.

Coblenz . Mehlossslrasse 53.

m i Hsttsfrauett!

4

SM- j ; "• , V;
1 Es gtbt wieder Scknhpvtz

Nigrin
Frievensware

W&8 MM aus reinem Terpentinöl,
die foforttgen Hochg'anz gibt.
Diese Dosen sind am Banderol

erkenntlich.
— Bonsbücher

mir 1673 GouL zu-Haben in der
Sruckerei Sommer , Bad Sms.

8sS kM5 llsusuer Sol.

Ausführung samt!.bankgeschäftlicher Transaktionen.
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

Li . «f . Eircliberger.

Kokosfett» gut zum kochen
„ich backn, gute Marme-
l«Ve pr. Pfa. 1.80 M,
markenfrei , schöne Bollhe-
rnge pr. St. 1 M , alle
Gemüse uZwiebeln impf.

Fr. « app, Bad Ems.
Uebernehme Wenden und

Nmarbeilen, sowie Neu¬
anfertigung von
Herrrnkleidern.

Schnelle Lieferung wird
zug»sichert.

Fritz Bernaner, Bad EmS
Elntrachtkgoffe2, 2. St.
Kräftige, 7 Wochen alte, rdü»

rassige, demfche
Schäferhunde

zu v-rkauftu. [254
v Pelcke, Dausenau.

Die Gasversorgung
wird Dienstag früh  8 Uhr vollständig
eingestellt . Alle Gashähue sind zu
schließen, um evtl . Gasausströmuugen
bei Wiederaufnahme der Gssverfor»

gnng vorzubeugen.
£87] Gaswerk Ems.

Die Koksabgabe
ist bis zum Eingang einer neuen Sendung Gas¬
kohle doliständig gesperrt. [266

Gaswerk Gm».
— — Zahle — ==

im Auftr. der Fa. Gauhe, Gockelu. Cie., G m b. H-
Obeilahnstein von heute ab

Alteisen Mk. 33.— per Zentner
Gntzbrnch Mk 41.- „

Wilh. Hermann, Bad Ems.
Silberanftraße 1. [284

Kaufe dauernd:

Kirsch-, Nuß-, Birn - u.
Apfelbaum -Stammholz

von 0,30 Mir. Durchmesser auswärts.
Anmeldungen bei [^83

Heinrich Ufas, Dausena«.

HF * Am Dienstag , veu 13 Januar,
vormittags von 9—12 Uhr

habe ich eine Partie
Hannoveraner Ferkel

auf dem Schweinemarktplatzin Nassau zum Verkaufe stehen.
Johann Diel , Schweir ehändler,

Horressen bei Montabaur.

Nuclolph Strotz
der von alte» lebenden Erzählern sich der größten
Gunst in der Leserwett erbeut, bringt mit seinem
neuesten Roman „Der Biber Traum " wohl je.»

reifstes Werk. t
Er läßt darin jene Zeit vor uns lebendig werden,
da vor 70 .Zahlen das deutsche Volk auf wirren
Wegen den Zielen zustrebte, die es dann unter
Bismarcks fudrung gewann, um sie nun in fu ch!»
vnrem . nfammendruch wieder zu verlie. cn. Das
Werl kl ;i.it wundervoll ein in die ' Gtiminurorn
i:>jcvcv Zeit und ruft in deutschen Heizen w eder
Wun'.che und Hoffnungen wach, wie sie

Der Väiet  Traum
waren. Rudolph Strotz' Rv' : an erösoet den jetzt
--eemriene-.» <‘•8. Hahrgang der Gartenlaube. Da»

de,, , schein ui '.Novell?»!, vnterhallende und b:-
I hreo de A liket über geschichtliche, geographische.
»• nische Voraänge. Ski ,z«n und Sliwmunxsvtlder,
Si >e flichter über Z i'-reipniffe. Aussätze über Er-
zieh n -sbagen, Viüd.nsuheren, Stoff für ltnlei»
:’at :n(s uri 8urzw .il, praitifche Ratschläge und
Su>- r/ >v.e. Verlangen sie vom Verlag der
Ean .niaude, Lrr in 8W 68, ein Probeheft

last 2»frei

Mkkmische ljnkmigüeg ßad 8ms.
Samstag de« 17. Januar 1920. abends 77t Uhr

im „Weißen Roß ‘

—=  Vortragsabend -
Silber zur Laute und Rezitation von Carl Wallend»

und Olga Wallenda-Hagevauer.
— Nichtmitglieder haben Zutritt für 2 Mark. —

Der Borstand.

Durchaus erfahrener
Heizer gefacht,

unverheiratet, evangelisch. Me düngen mn Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen bei vollstä big freier Station an die

Direktion der Erziehnngs- u. Pflegeanftalt
Scheuer« b. N.sfru(Lahn). [261

= WoÜMdkkiKMdkr fiir 1920=

FESTHALLE I ’RAXäilT RT a . M.
Art Oheramniergauer Passfonsl 's-stsplele.

Unter persönlicher Leiiung u. Mitwirkung der berühmten
Christus- und Judasdarsteller Ad. u. Geg . Faß nacht

aus Bayern.
- 800 Mitwirkende . -
Spieltage:  vom 24. Januar bis 1. Februar jeden abend
7 Uhr. Außerdem am 25 , 28., 31. Jan. u. 1. Febr.

auch nachm. 2 Uhr u. abends 7 Uhr.
Vorverkauf  der Karten : Musikalienhandlung Apelt,
Katharinenpforie I, Teleph. Hansa 3046, sowie 1 Stunde

vor Beginn an der Festhallen-Kasse.
Nach Schluß der Naehmittagsaufführungen Anschluß

der Züge nach allen Richtungen. [258
Geschäftsst. der Pasionsspiele: Fssttalie Frankfurt (BI.)

Gesucht
2 selbständige Heizeru. Likomobileusthrer,

die auch die nötigen Reparaturen  aussührm können.
Einser Dampfziegelwerke.

Bulzer & Co . G. m. b. H.

Tüchtige Dchreinergesellen

das Stuck zu 2 59 Mk. zu haben in der Druck.rei
H. Ehr , Sommer , Bad Ems .und Diez.

(Stundenlohn bis 2.70 Mk)
sucht Friedrich MatthSy,

Möbelfatrik und Sägewerk, Bad Ems. [285

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schweren
Verluste sagen herzlichen Dank
Frau Philipp Horbach Ww. geh. Zimmerschied

usbst Kindern u. Angehörigen.
Kemmenau,  den 10. Jan. 1920.

Giukaufstelle der
Friseure . sMb

Haarnetz « für W ederverkäufsr
Seith , Engroslager, Coblenz

Alt -Mejfi «g
Kupfer, Zinn . Zink,

Blei eie.
kaukej d-» Qrarck-m stets zu

höchsten Pr isen.
Carl Grözinger.

Meiailgiß rei.
Adolfseck Langenschwalbach.

»ibönlinu durch Farrre.

Klavier¬
stimmen

übernimmt

C. Mand, Coblenz,
Schloßstr. 36.

. 'R»6 I

Wolle « « LuNpen , Kämrir,
lirig «. Wolle kaut u lauscht
za hötckren Log-?vrei!en gegeo
Nock- K eid-r- u A zu cktoff-
Reißeret « . Wtberet3Li «der»

DingeiftäLi-EichLseid.

Flügel oder auch
Piano

zu kaufen gesucht«egen Kasse.
Angebote mit Preisangabe
unter C. K. 299 an d e
Geschäftsstelle. [260

Kontrollkassen
oebrauchte National, kauft
A. Brck»«bach, Franks»,t a M.
Süd, Oppenheimnlandstr. 55.

Lstilksteistrichlststß,
auch e»nz lne Teile, sowie
Rundtischchenu. Stühle
gesucht. Offcrle an

Julius Sprung.
Codlenz , Löhrstr. 73 II.

1—2 Ztznmerwohmmg
mit Küche sofort zu wie'en gesucht
snsebvie unterC. 438 au die
Geschäftsstelle. [2  9

Dem lieben Gustav herz¬
lichn G ückwunsch zum Ge-
dnrtstsge.
Ei« guter Freund, Ems.
i » * ♦♦♦ « ♦ * ♦♦ « * ♦♦♦♦♦♦
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